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Die Erfahrungen aus der Arbeit unserer Grund­
organisation im Rat des Bezirkes Leipzig be­
stätigen, daß von der richtigen Zusammenarbeit 
zwischen Parteiorganisation und staatlichen Lei­
tern die Erfolge bei der Verwirklichung der Be­
schlüsse unserer Partei- und Staatsführung 
weitgehend abhängen. Sehr gut kann ich das 
beweisen mit den Erfahrungen, die wir bei der 
Verwirklichung des Beschlusses über die Kader­
arbeit (17. Februar 1965) gesammelt haben. Wir 
schafften zunächst in der Parteileitung Klarheit 
darüber, daß die konsequente Durchsetzung die­
ses Beschlusses entscheidenden Einfluß auf die 
Lösung aller staatlichen Aufgaben hat. Es ge­
lang uns, die Auswahl, Erziehung und Vertei­
lung der Kader in den Mittelpunkt der Partei­
arbeit zu rücken und bei den Parteimitgliedern 
größeres Verständnis für die Weiterbildung und

Qualifizierung zu schaffen. Dabei gingen wir 
davon aus, daß ein leitender Staatsfunktionär 
zugleich ein vorbildlicher Parteifunktionär sein 
muß, der Leiter sollte sogar der erste Partei­
arbeiter im jeweiligen Bereich sein. Wir hielten 
uns dabei an die vom Genossen Walter Ulbricht 
auf der 11. Tagung des ZK getroffene Fest­
stellung, daß die eigentliche Aufgabe der Leiter 
im sozialistischen Staatsapparat darin besteht, 
die politische Erziehung der Führungskader und 
aller Werktätigen zur Lösung volkswirtschaft­
licher Probleme zu sichern. Darauf konzentrier­
ten wir die Erziehungsarbeit der Parteiorgani­
sationen. Dabei konnten wir uns auf das Pro­
gramm des Rates des Bezirkes zur planmäßigen 
Entwicklung, Ausbildung, Erziehung und Ver­
teilung der Führungskader der örtlichen Organe 
der Staatsmacht stützen, welches vom Sekreta­
riat der Bezirksleitung bestätigt worden war.

Im Arbeitsplan der Parteileitung wurde u. a. 
festgelegt, daß die Leitung der APO-„Bezirks- 
plankommission“ über die Durchführung des 
Sekretariatsbeschlusses vom 17. Februar 1965 
berichtet. Die Parteileitung half diese Bericht­
erstattung vorzubereiten, indem sie eine Ar­
beitsgruppe im Bereich dieser APO einsetzte. 
Außerdem forderte sie von allen APO-Leitungen 
Informationsberichte über den Stand der mar­
xistischen Erziehung und Bildung aller Mit­
glieder, besonders der Leitungskader, an. Sie 
sollten in gemeinsamer Arbeit zwischen den 
Leitungen der APO und den Genossen Ratsmit­
gliedern entstehen. Das wurde mit dem Sekre­
tär der Parteigruppe Rat vereinbart. Außerdem 
wurde festgelegt, daß die Berichte, die die Er­
gebnisse der Arbeit der Arbeitsgruppe zum In­
halt haben, in einer gemeinsamen Sitzung der 
Parteileitung und der Parteigruppe Rat ausge­
wertet werden.

lichkeiten der qualifizierten Be­
ratung der Leiter auf der Grund­
lage der kollektiven Weisheit der 
Werktätigen erschlossen und 
dazu beigetragen, die Werktäti­
gen des Betriebes noch besser in 
die Planung und Leitung einzu­
beziehen.“

H e l m u t  D u d a c y  
Redakteur der Betriebszeitung 

im VEB Wälzlagerwerk, 
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Parteiaktiv 
WPO 69/n

Die Vorarbeit für das Parteiaktiv 
in der WPO 69/11 in Berlin- 
Prenzlauer Berg war die Bildung 
von 15 Agitationsgruppen. Die 
Gruppenleiter, die zur Leitung 
der WPO eine enge Verbindung 
haben, arbeiten alle im Partei­
aktiv mit.

Insgesamt gehören unserem Par­
teiaktiv acht Leitungsmitglieder 
der WPO und 23 Genossen aus 
den BPO an. Es sind alles poli­
tisch und fachlich sehr qualifi­
zierte Genossen auf dem Gebiet 
der Agitation und Propaganda, 
der politischen Ökonomie, der 
Geschichte der deutschen Arbei­
terbewegung, des Arbeitsrechts, 
der Volksbildung, der Jugend und 
des Sports, der Kultur, des Han­
dels, der Wirtschaft und des Ver­
kehrs. Von allen Parteiaktivisten 
erhält die Leitung der WPO 
große Unterstützung und viele
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